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Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten

der Halleſchen Zeitung.
Berlin, 5. Dez. Wie man hört, neigt ſich die Mehrheit

des Staats miniſteriums dem Vorſchlage des Kultusminiſters
zu, die Berufungen in Strafſachen von den Oberlandes-
gerichten entſcheiden zu laſſen.

Berlin, 5. Dez. Der „Nationalzeitung“ zufolge fat der
Kultusminiſters Graf Zedlitz einen Schlaganfall er

itten. (Wir geben eine andere Lesart im politiſchen Theil
dieſer Nummer wieder.)

Berlin, 5. Dezember. Den Morgenblättern zufolge ſchwebt
gegen den Rechtsanwalt Hertwig, der erſt kürzlich die ihm
militäriſcherſeits auferlegte dreimonatliche W verbüßt

t, noch ein militäriſches Gerichtsverfahren. Er ſoll wegen
ſeines Verhaltens gegen die im Judenflintenprozeß vernommenen

ffiziere und militäriſchen Sachverſtändigen zur Verantwortung
gezogen werden; die den iſt bereits erhoben.

Breslan, 5. Dezember. Jn Märzdorf Kreis Grottkau
wollte der Hülfslehrer Höhl ein altes Terzerol probiren, aber
der Schuß ging nicht los. Als Höhl nun in den Lauf hinein
ah, krachte plötzlich der Schuß und die Kugel drang durch ein
uge in das Gehirn ein, wodurch der Tod in einer Stunde

herbeigeführt wurde.
Wien, 5. Dezember. Der in Wien jüngſt wegen Preis-

erhöhung beſchloſſene Streik gegen das Pilſener Bier
oll auf ans Deutſchland ausgedehnt werden. Das Aktions
omitee der Wiener Gaſtwirthe und Hoteliers wendet ſich an

ſämmtliche Gaſtwirthe und Wldnregeneoin Deutſchlands
mit der Einladung, gleich den Wienern die Pilſener Brauerei
zu boykottiren.

Nom, 5. Dezember. Jn einem Reſtaurant in Neapel
kam es zu einem ſkandalöſen Auftritt zwiſchen deutſchen Künſt
lern. Der Bildhauer Andreas arng aus Bamberg feuerte
mehrere Revolverſchüſſe auf den Maler Adolf Barthen ab;
letzterer floh, wie es unverletzt. Der Bildhauer wurde
alsbald der Polizei übergeben.
London, 5. Dezember. Proſeſſor Tindall iſt geſtern
Abend geſtorben.

Köln, 4. Dezember. Einem Petersburger Telegramm der
Kölniſchen Zeitung“ zufolge ſandte der Zar ein Glückwunſch-

Telegramm an den Kaiſer und den Grafen Caprivi
ur glücklichen Abwendung des Mordanſchlages. Jn Petersburg herrſcht allgemeine Entrüſtung über den Attentatsverſuch,

und man hofft, daß endlich die Staaten gemeinſam gegen die
Umſtürzler vorgehen werden.

ien, 4. Dezember. Nach einer Konſtantinopeler Mel
dung der „Pol. Korreſp.“ iſt der Beſuch des Admirals Ave
lane in Konſtantinopel für einige Zeit verſchoben
worden.

Rom, 4. Dezember. Das neue Miniſterium hat
ſich konſtitnirt, nur die Beſetzung des Finanzreſſorts iſt wieder
wenn geworden, da Voſelli die Annahme des Finanz-
portefeuilles abgelehnt hat. Jn Folge deſſen iſt daſſelbe au
telegraphiſchem Wege dem Deputirten Guicciardini, welcher ſich
zur Zeit in Florenz aufhält, angeboten worden. Guicciardini

Die Kammer wird vor
ausſichtlich zum Donnerstag oder Sonnabend einberufen werden
um ſich nach Berathung der dringenden Vorlagen wieder zu
vertagen. Nach dem Wiederzuſammentritt ſoll alsdaun die
Wahl des neuen Präſidenten erfolgen. Der „Dribuna“ zu-
folge würde Crispi von der liberalen Partei als Kandidat für
den PräſidentenPoſten aufgeſtellt werden.

Glasgow, 4. Dezember. Jnfolge der Weigerung der
Grubenbeſitzer, eine Lohnerhöhung zu bewilligen, drohen 17 000
Bergleute die Arbeit niederzulegen.

aris, 4. Dezember. Nach der Zeitſchrift „Nature“ ſoll
Kaiſer Wilhelm wegen Ankaufs des in der Kapkolonie
gefundenen Diamanten „Excelſior“ unterhandeln laſſen. Der
Diamant ſoll der größte der Welt ſein und 205 Gramm
wiegen. Die engliſche Regierung ſoll bereits 12 Millionen
geboten haben.

Warſchau, 4. Dez. Unter dem Verdachte der Betheiligung
an nihiliſtiſchen Verſchwörungen wurden in
Kiew und Czernikow viele ruſſiſche Studenten ſowie
mehrere Damen verhaftet.

Stockholm, 4. Dez. Die Königin iſt fieberfrei, die
Kräfte haben auch etwas zugenommen, ſodaß die Königin
einige Zeit tagsüber außerhalb des Bettes bleiben kann.

Storkholm, 3. Dez. Die Telephon Verbindung
wiſchen Schweden und Dänemark ſoll am 6. d. Mon.
urch eine Unterredung König Oskars mit König Chriſtian

eröffnet werden.
Gothenburg, 4. Dez. Die Jnfluenza tritt hier plötz

lich mit großer Heftigkeit auf; in der Vorwoche wurden 332
Erkrankungsfälle angemeldet.Chr iania 4. Dezember. Die am Sonnabend in Chri

S it abgehaltene Generalverſammlung der Branntwein-
usſchank geſellſchaft beſchloß v einer re

ſchen Meldung, daß von Neujahr an der Ausſchank von Spi-
rituoſen in der Stadt ganz aufhören ſollll.Belgrad, 4. den Der König hat nunmehr den
General Gruie mit der Bildung eines neuen Kabines beauf-

Nach Meldungen aus Abbazia iſt in dem Beſinden
Dokik's eine langſame, doch fortſchreitende Beſſerung ein
getreten.

Kamernn.
Die beiden Vorſtadien unſerer kolonialen Entwickelung in

Afrika, das der Erforſchung und das der politiſchen Thätigkeit,
haben wir im Großen und Ganzen hinter uns. Wir befinden
uns nunmehr im dritten Stadium, dem der h lichen
Ausbeutung. Für alle unſere afrikaniſchen Schutzgebiete können
wir ein immer mehr, wenn auch langſam ſteigendes Jntereſſe
der kaufmänniſchen Welt feſtſtellen. Nur Kamerun
mit ſeinem noch nicht ausgenutzten reichen Hinterland
hat es bis jetzt nicht vermocht, die Aufmerkſamkeit weiter kapi
taliſtiſcher Kreiſe auf ſich zu ziehen, obwohl ſich gerade hier ein

findet, wo nicht etwa der Patriotismus noch Gelder als
onds perdu zu opfern braucht, ſondern wo der Unternehmungs

geh des deutſchen Volkes lohnende Thätigkeit finden könnte.
r haben geſtern verſucht, unſere Leſer über das Hinterland

von Kamerun etwas Se r
Im Weſen der Sache iſt es begründet, daß in Kamerun

dem Einzelnen, der nicht gerade über namhafte Kapitalien zu
verfügen hat, wenig Ausſicht auf Erfolg winkt, umſomehr aber
dem in privaten Geſellſchaften vereinigten Kapital. An den
Küſten Kameruns ſitzen ſchon ſeit langem deutſche und eng
liſche Handelsfirmen, deren Thätigkeit ſich darauf beſchränkt, die
ihnen von Zwiſchenhändlern aus dem Jnnernszu

eführten Produkte auf den Weltmarkt zu werfen. Dabei über
aſſen ſie den Zwiſchenhändlern einen reichen Gewinn von 100

bis 200 Prozent und bewirken ſo, daß dieſe, zu einem feſten
Ring enden ſich die alleinige Verbindung mit den ſehr billig
verkaufenden Produzenten des Hinterlandes nicht ſtören laſſen
wollen. Lange galt es geradezu als Dogma, daß dieſer Ring
e Unternehmer undurchbrechbar und eine direkte

ezie dung mit den eigentlichen Produzenten nicht herzuſtellen ſei.

as kraftvolle Auftreten der Reichsregierung
jedoch hat dieſem Zuſtande inſofern ein Ende gemacht, als die
Reihen der Zwiſchenhändler Theil durchbrochen,
n in ihrer Thätigkeit ganz lahmgelegt worden ſind, ſo

ß einem umwermittelten Anknüpfen der europäiſchen Geſchäfts
welt mit den Jnlandproduzenten heute namhafte prinzipielle
Hinderniſſe nicht mehr im Wege ſtehen. Jn dem Proſpekt der
KamerunHinterland-Geſellſchaft, welche als Aktien-
eſellſchaft mit dem Sitz in Berlin gegründet werden ſoll,heßßt es über dieſen Punkt:

„Die an der Küſte Kameruns angeſiedelten Kaufleute, welche ihr
Kapital i ausnahmslos in feſten Handelsniederlafſungen oder koſt
ſpieligen Plantagenunternehmungen angelegt haben, ſind nicht in derLage nachhaltige Verſuche zum Sre m Wat SWwere zu unter

nehmen. Somit bleibt es neu hinzutretenden europäiſchen Firmen
vorbehalten, in das Hinterland einzudringen und durch Ankauf der
dort billigen Produkte die hohen Gewinne der Zwiſchen-
händler ſich ſelbſt zu ſichern, abgeſehen von dem Preisunterſchiede,
welchen der Weltmarkt zahlt.“

Von den zu erwerbenden Produkten kommt vor allem das
Elfenbein in Betracht, das im ſüdlichen Adamaua noch zahl
reich vorhanden iſt, und der Kautſchuk, den die Urwälder
am Sanaga in großen Mengen bergen. Ferner beabſichtigt
die genannte Geſellſchaft, in der geplanten Küſtenſtation die
von allen europäiſchen e mit großem Erfolg gehandelten

r g in den Bereich ihrer Operationen zu ziehen.
erartige Produkte ſind Palmöl, Palmkerne, Kopal, weiter

Gewürze, Kolanüſſe, Droguen, Hölzer und Faſerſtoffe. Das
Elfenbein des oberen und mittleren Sanaga und Mbam hat
bis jetzt durch Haußahändler ſeinen Weg zum weitaus größten
Theil nach Norden zum Benus, zum Theil ſogar nach Timbuktu
und durch die Wüſte nach Tripolis genommen. Die
händler dringen mit jedem Jahre weiter in unſere Hinterländer
ein, ſo daß nur ein geringer Theil des dortigen Elfenbeins
nach Kamerun gelangt.

Dieſen beträchtlichen Handel beabſichtigt die KamerunHin
Sie geh caft auf dem viermal kürzeren Wege zur deutſchen
Küſte abzulen en und ſo den Gewinn der bisher einerſeits den
Ka e andlern, andererſeis den Kamerun-Zwiſchenhändlern zu

el, ſelbſt einzuheimſen, indem ſie Handelskarawanen dem Lauf
des SanagaMbam zum Theil zu Waſſer, zum Theil zu Land,unter in nen der ſüdlichen Route Kribi-Jaunde folgen
aſſen will. Zu dieſem Zweck ſollen zunächſt zwei Handels

niederlaſſungen gegründet werden, die eine als Ausgangsſtation

in der Nähe der Küſte, vielleicht bei Ediä, auf dem Waſſer
we e leicht erreichbar, oder an der Küſte ſelbſt, die andere im
Jnnern. Von hier aus ſollen dann kleine Handelserpeditionen
in das ſüdliche Adamaua entſandt werden, um den Haußa Kon
kurrenz zu machen und den Handel entfernter wohnender Völker
nach der Station zu leiten.

Das Auswärtige Amt ſteht anſcheinend dieſem Unternehmen
wohlwollend gegenüber und ſoll bereit ſein, auch den Schutz der
Karawanenſtraße inſofern zu übernehmen, als es in der Mitte
zwiſchen den beiden geplanten Stationen einen militäriſchen
Poſten errichten will. Wie bei allen derartigen Unter-
nehmungen iſt natürlich ein gewiſſes Riſiko eingeſchloſſen. Der
ſchon erwähnte Proſpekt ſieht jedoch ſehr roſig in die Zukunftund meint, dasſelbe ſei bei dem heutigen Sdeſligen Stande der

Dinge in Kamerun und dem kraftvollen Auftreten der deutſchen
Reichsregierung ein verhältnißmäßig geringes zu nennen. Die
Geſellſchaft hofft S mit Zuverſicht darauf, nicht nur im
erſten Jahre ihre Unkoſten zu decken, ſondern noch Ueberſchüſſe zu er
zielen und zwar derartige, daß der Betrag den Zinsfuß überſchreiten
würde, welcher bei guter Kapitalanlage in Deutſchland zu er
reichen ſei. Von den folgenden Jahren werden dann gar ſchon
namhafte „Ueberſchüſſe“ erwartet.

Nun, die Bäume werden wohl auch trotz der tropiſchen
Vegetation in Kamerun nicht in den Himmel wachſen. Es fiel
uns beim Leſen des Proſpektes ein altes Jnſerat ein, welches
ungefähr lautete: „Dritter Mann zum Skat geſucht, Point ein
Dreier, verlieren d nicht u Wir meinen, wer eine
Aktie der Kamerun-Hinterland Geſellſchaft nimmt, der ſollte ſich
auch ſagen: „Verlieren darf nicht wehthun

et ſich die

Dentſches Reich.
Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten am Sonntag

Vormittag dem Gottesdienſte in der Friedenskirche zu Pots-dam bei. Nach der Rückkehr aus der Kirche nahm der Kaiſer

im Neuen Palais aus den Händen des Majors von Senden
die vom Rittmeiſter von Wechmar verfaßte Geſchichte des
nen von Schill Nr. 4 entgegen. Jm Laufe des

dontag Vormittags arbeitete der Kaiſer zunächſt mit dem Chef
des Civilkabinets und nahm ſodann Marinevorträge entgegen.
Die für Mittag geplante Faſanenjagd beim Entenfang mußte

der ungünſtigen Witterung wegen ausfallen.
Der Kaiſer hat, wie nunmehr bekannt geworden, an

geordnet, die in den Spielerprozeß in Hannover ver-
wickelten Offiziere je nach ihrer Betheiligung zur gerichtlichen
oder ehrengerichtlichen Unterſuchung zu ziehen.

Die Königin von England wird einige Tage vor
Oſtern die Reiſe nach dem Kontinent antreten, entweder am
19. oder 20. März. Wahrſcheinlich wird die Königin einige
Tage in Florenz und einige Tage in Venedig verweilen. Die
Rückreiſe im April ſoll durch Deutſchland gehen. Wahr-
ſcheint wird die Königin einige Tage in Koburg zuvringen.

Der frühere Kultusminiſter Graf v. e e nach
der e iſt während eines Jagdausfluges beim Grafenv. Tſchirtſchky enard (Gr. Strehlitz) an einer Lungenent-
zünd ung erkrankt. Das Befinden des Grafen Zedlitz iſt inſofern
u als die Krankheitserſcheinungen in nur leichter Form
auftreten.

Der Arbeitsplan des Reichstags iſt bis zum Beginn der
Weihnachtsferien feſtgeſtellt. Auf die erſten Berathungen jedes ein-

lnen Steuergeſetzes werden mindeſtens drei Tage gerechnet. Das
Stempelabgabengefetz wird heute den Reigen eröffnen und nach obigerVorausſetzung vielleicht bis zum Donnerstag einſchließlich durhte

rathen ſein, falls man, wie es beabſichtigt ift, den dieswöchentlichen
Schwerinstag aus fallen läßt. Am Freitag (8. d. M.) wird die Ple
nar ſitzung wegen des katholiſchen Feiertags ausfallen. Am Sonn
abend würde alsdann die erſte Berathung des Tabakſteuergeſetzes be
ginnen, um etwa bis Mitte nächſter Woche zu währen. Den Schluß
wird die erſte Berathung des Weinſteuergeſetzes machen und den Reſt
der nächſten Woche ausfüllen. Sollten die erſten Berathungen der
Steuergeſetze weniger Zeit, als man glaubt, in Anſpruch uehmen, ſo
in noch die zweite Berathung der Handelsverträge ſich an

ießen.
Jm Reichstag werden vorausſichtlich am 15. Dezember

die Ferien beginnen und bis 9. Januar dauern. Ob die
erſte Leſung der Steuer und Finanzvorlagen bis dahin voll
ſtändig erledigt werden kann, läßt ſich noch nicht ſicher überſehen.

Die Handelsvertragskommiſſion des Reichstages
begann geſtern die Berathung des rumäniſchen Ver-
trag s. Die bekämpften den Vertrag heftig zu
einer Abſtimmung kam es noch nicht.

Der im Juſtizminiſterium ausgearbeitete Geſetzentwurf,
betreffend die Abänderung des Strafprozeſzverfahrens, liegt
augenblicklich dem Staatsminiſterium zur Beſchlußfaſſung vor.Amtlicher Nachweiſung zufolge nd am 1. Oktober 1893

als Beauftragte (Reviſionsingenieure u. ſ. w.) bei den
Berufsgenofſenſchaften 170 Beamte thätig geweſen. Davonentfallen 168 auf die gewerblichen Genoſſenſchaften und zwar

haben von den 64 Genoſſenſchaften der letzteren Art 44 Be
auftragte angeſtellt; darunter die Papiermacher-Berufsgenoſſen
chaft 22, die SteinbruchsBerufsgenoſſenſchaft 14, die Ziegelei-

du gen ſentgaft 10, die Rheiniſch-Weſtfäliſche Baugewerks-
Berufsgenoſſenſchaft 9 und die BrauereiBerufsgenoſſenſchaft 7,
2 Beauftragte entfallen auf die landwirthſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaften und zwar die ſchleſiſche und anhaltiſche. Man
erſieht daraus, daß die landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen-
r auf dem Gebiet der Unfallverhütung noch weit hinter

en gewerblichen zurückgeblieben ſind.

Anläßlich der Verfügung des Polizeipräſidenten von
Berlin über die an den Sonntagen vor Weih-
nachten d a Beſchäftigungszeit iſt wieder
die Frage der Regelung der Sonntagsruhe im Handelsge-
werbe einer Erörterung unterzogen worden. Die Gewerbe-
ordnung beſtimmt allgemein, daß für die letzten vier Wochen
vor Weihnachten die Polizeibehörde eine Verlängerung der
ſonſt zuläſſigen Beſchäftigungszeit auf 10 Stunden geſtatten
darf. Die Stunden, während welcher dieſe Beſchäftigung ſtatt

darf, werden durch ſtatutariſche Beſtimmungen oder wenn
ieſe nicht vorhanden ſind, durch die Polizeibehörde feſtgeſtellt.

Jn Preußen iſt eine miniſterielle Anweiſung über die Sonntags
ruhe im Handelsgewerbe vom 10. Juni 1892 ergangen. Dieſe
überläßt den Verwaltungsbehörden die Feſtſetzung der Stunden-
anzahl, um welche eine Ueberſchreitung der fünfſtündigen Ar-
beitszeit zuzulaſſen iſt, ſetzt jedoch ausdrücklich feſt, daß die
e ſwafrigung niemals über 7 Uhr Abends hinaus zuzulaſſen
iſt. iſt demgemö bisher in Preußen für keine Behörde

eſtattet, die geſetzliche Sonntagsruhe an den Sonntagen vorVReihnachten ſ zu modifiziren, daß es möglich wird,

die Angeſtellten in Geſchäften über 7 Uhr Abends
hinaus zu beſchäftigen. n anderen Bundesſtaaten iſt
dies wohl der Fall. Uns liegt eine Bekanntmachung des
Stadtraths zu Gera vor, nach welcher die Beſchäftigungszeit
an den vier, Weihnachten r Sonntagen auf 10
Stunden verlängert und ſo vertheilt wird, daß die Stunden
von 7 bis 9 Uhr früh, 11 bis 1 Uhr Mittags und !/3 bis
1/29 Uhr Abends als Geſchäftsſtunden gelten ſollen. Die
Sonntagsruhevorſchriften werden demgemäß in Deutſchland
nicht einheitlich ger Jm Fürſtenthum Reuß j. L. ere chäftsleute einer anderen Behandlung als in

reußen. Jn Preußen iſt dieſe Behandlung aber nur durch
den genannten Miniſtererlaß vom 10. Juni 1892 nothwendig
amrwen, das Geſetz beſagt über die Vertheilung der 10 zu
äſſigen Beſchäftigungsſtunden W die einzelnen Tageszeiten

nichts. Zu einer Aenderung auf dieſem Gebiete würde es
demnach keiner Geſetzesumgeſtaltung, ſondern nur einer anderen
Verfügung des Miniſters bedürfen. Es braucht darin nur die
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wolle das Monopol nicht.
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kind Vorſchrift über die Feſtſetzung der Grenze, bis zu welcher
eine Beſchäftigung an den Sonntagen vor Weihnachten ge
ſtattet werden darf, geſtrichen werden und die höheren Ver
waltungsbehörden werden in der Lage ſein, nach eigenem Er-
meſſen und entſprechend den beſonderen Bedürfniſſen der ver
ſchiedenen Ortſchaften die zuläſſigen 10 Beſchäftigungsſtundenauf die Tageszeiten zu verthellen

Die Votſchaft des Präſidenten Cleveland.
Die geſtern im Kongreß verleſene Botſchaft des Präſidenten

Cleveland hebt hervor, die Politik der Vereinigten Staaten
gegenüber Braſilien beſtehe in unparteiiſcher Neutralität. Ueber
die ſchwebenden Fragen mit England würde in friedlichem
Sinne der neue Auslieferungsvertrag mit England
W in Berathüng. Die Vereinigten Staaten hätten einaußerordentliches Jntereſſe an der 5

er Fertigſtellung des Kanals
von Nicaragug unter den Auſpicien Amerikas um Vortheil
der Schiffe der geſammten Welt und im Jntereſſe der Civili
ſation. Das Vorgehen des amerikaniſchen r in Hawari,
welcher die verfaſſungsmäßige Regierung geſtürzt habe, ſei imhöchſten Grad zu mißbilli en; der neue gandte ſei beauftragt

worden, den status quo ſoweit als möglich wieder herzuſtellen.
Die Botſchaft widerräth übereilte und nicht ausgereifte Maß
nahmen zur Regelung des Geldumlaufs und erklärt, das Land
bedürfe in dieſer Beziehung eines dauerhaften und umfaſſenden

inanzplanes nach der Aufhebung der Shermanakte, die
abe eine vollſtändige Veränderung der Währungsverhaltniſſe
merikas herbeigeführt. Der ger zweifle nicht daran,

daß die Maßregel ſich ſchließlich als höchſt Mia erweiſen
werde augenblicklich jedoch ſei es unmöglich feſtzuſtellen, was

für Verhältniſſe die Veränderung hervorrufen oder zu welchen
Schritten die eng ſich veranlaßt ſehen werde. Nach
des geſchäftlichen Vertrauens erforderlich. Sobald das infolge
des herrſchenden Mißtrauens angehäufte Geld wieder in den
Verkehr gelangt ſein werde, werde wahrſcheinlich eln ſicherer
v zu einer geſunden, allen Bedürfniſſen genügenden
Währüng den werden, zu dieſem Zwecke ſei ein mäßiger
Verzug bei Behandlung der Frage geboten.
in der d ne die Abänderung der über die Ausgabe von
Regierungsbonds beſtehenden Geſetze empfohlen, da die Befugniß
des Schatzſekretärs hierzu nicht klar ſei und die autoriſirten
Bonds für die Regierung nachtheilig ſeien ſowohl bezüglich dergaſenen als bezüglich des ngfußer Ferner legt die Bot

ſchaft nahe, daß der Präſident ermächtigt werde, jederzeit, wenn
die Umſtände für eine Verſtändigung günſtig eine inter
nationale Münzkonferenz einzuberufen. Obgleich die g
welche die Kriegsmarine bis zur u der nationalen Bedürf-
niſſe erhöhen will, gebilligt wird, hält die Botſchaft den Augen

blick nicht für geeignet, um für dieſes Kapitel neue Kredite zu
verlangen. Am Schluſſe berührt die Botſchaft die Tarifreform
und ſagt, dieſe Reform müſſe offenbar eine der
Eingangszölle auf die nothwendigſten Bedarfsartikel umfaſſen,
ſowie die Beſchränkungen der Einfuhr der für die amerikaniſche
Jnduſtrie nöthigen Rohmaterialien beſeitigen. Die Jahresein
nahmen für
jahr werden auf 430 Millionen, die Ausgaben auf 458 Millionen

Dollars geſchätzt. u e
Gegen die Tabakſtener.

Geſtern Nachmittag hat in Berlin der dentſche Tabak
verein eine zahlreich beſuchte Verſammlüng abgehalten, in
welcher gegen die Täbakfabrikatſteuer proteſtirt wurde. Kom

merzienrath Schmidt Dresden führke aus, daß man eigentlich
bei Einführung dieſer Steuer das Monopol im Auge habe,
trotzdem das deutſche Volk im Jähre 1882 erklärt habe, es

Des Weiteren bemerkte Redner,
die Rechnung in dem Briefe des Reichsſchatzſekretärs Grafen
Poſadowsky an den deutſchen Tabakarbeiterkongreß, in welchen
die Behauptung, daß der Konſum um 38/, Prozent abnehme,
beſtritten wurde, ſtimme abſolut nicht. Meyer Mannheim be
zeichnete hierauf die Kontrolle als unzureichend und betonte,
es liege die Gefahr der Korruption bei den Fabrikanten und
Steuerbeamten vor; der Reichstag möge dem vorbeugen. So
dann wurde eine Reſolution einſtimmig angenommen, in welcher
die Tabakſteuer auf das verworfen und vom
Reichstage erwartet wird, der Geſetzesvorlage die Zuſtimmung

zu verſagen
Jn Köln K. vorgeſtern im Lokale „Karl der

eine öffentliche Volksverſammlung ſtatt, in der der ſozialiſtiſche
Reichstagsabgeordnete Meiſt in energiſcher Weiſe gegen die
geplante Tabakfabrikatfteuer polemiſirte. Zum Schluſſe

wurde eine diesbezügliche Reſolution angenommen, in welcher
einmüthig roteſt gegen den Geſetzentwurf erhoben wird.

Die „Südd. Tabakztg.“ richtet an die n
neten das dringende Erſuchen. gegenüber den Vorwürfen
Miquels, „die Intereſſenten übertrieben die Folgen des Steuer
entwurfes“, die Regierung aufzufordern, den im September
d. J. vorgelegten erſten Entwurf dem Reichstag zu unter
breiten, da aus demſelben klipp und klar hervorgehe, daß die
Regierungen ſelbſt einen Conſum Rückgang von 30 und nicht
wie jetzt von angenommen habe. Das Mehrerträgniß wird
von auf nur 9 Millionen jährlich berechnet, gegenv illionen nach der Annahme der Vorlage.

Ausland.
Oeſterreich. Miniſterpräſident Dr. Wekerle erklärte geſtern

im ungariſchen Abgeordnetenhauſe gegenüber dem Abgeordneten
Beoethy, welcher die n eſetzlich geregelt wiſſen will,eine ebliche Verfügung über die Sang nicht nothwendig,
die Regelung des inneren Hofhaltes bilde das eigenſte Recht des
Königs. (Lebhafter Beifall). ie Regierung Ungarns habe nur
darauf zu achten, daß ſich der innere Hofhalt nicht mit Politik
befaſſe und nicht mit Ungarns ſtaatsrechtlichen Verhältniſſen im Wi
derſpruch ſtehe. Beides ſei nicht zu befürchten. Gegen die gegen
wärtige Organiſation der Kabinetskanzlei- könne Ungarn keine Ein
wendung erheben. Die Kabinetskanzlei ſei keine ſtaatsrechtliche Behörde, ſondern lediglich zur petſoniichen Dienſtleiſtung bei dem Könige

berufen. Ungarn beſitze dem Himmel ſei Dank einen Monar-
chen, der ſich mit der größten Hingebung und Scelbſtaufopferung mit
den öffentlichen Angelegenheiten beſchäftige. (Kbhafte Eljenrufe).

Der Titel wurde einſtimmig bewilligt.
Ftalien. Die Zeitungen aller Richtungen bedauern, daß

es auch Zanardelli nicht gelungen iſt, ſein Kabinet mit Sonino
und Saracco zu bilden. Zanardelli's eigenes Anſehen werde
durch dieſen Mißerfolg abgeſchwächt. Man glaubt nicht, daß

v zuſtande gekommene Kabinet von längerer Dauer
ein wird.

Fraukreich. Den Morgenblättern zufolge wird bereits
Anfang November 1894 in Verſailles der Kongreß zur W
eines Präſidenten der Republik zuſammentreten und ſoll nicht

törung ſei geit zur Wiederherſtellung

1 weiteren wird

as am 30. Juni 1894 zu Ende gehende Etats

Miniſter beharrt darauf ohne

t G h Kede des Vonangſen rurdeCentrum. Nach einer Rede des Bonlangiſten Noch wurdedie allgemeine Dis kuſſion geſchloſſen. Die Kammer lehnte

darauf mit 257 gegen 226 Stimmen den Eintritt in die Dis

erſt bis zum 3. Dezember gewartet werden, an welchem Tage
die Regierungsperiode Carnots erliſcht. Die Blätter be
zeichnen es als einen Uebelſtand, daß die Miniſterien des
Krieges und der Marine von Militärs beſetzt ſind, da dieen Verfügungen von den Offizieren, die in einem
r en oder höheren Grade als die Miniſter ſtehen, nur miß-
iebig befolgt werden. Der „Figaro“ verurtheilte in einem

ſehr bemerkenswerthen Artikel die unbegründeten Jnterpella
tionen, beſonders aber die des Sozialiſten Jauret. Die
wieder aufgenommene e ſt „verurſache nur Zeit
verluſt, ohne daß man damit Poſitives erreichen könne.

Zur geſtrigen Sitzung der Kammer herrſchte großer Zudrang;
die Diplomatenloge war dicht beſetzt. Der Miniſterpräſident Caſimir
Périer verlas die Erklärung, welche mit Beifall auf allen Plätzen des
Hauſes mit Ausnahme jener der Sozialiſten aufgenommen wurde.

Die miniſterielle Erklärung beſagt, nie habe das Land
eine größere Anhänglichkeit an die Republik, eine größere Abneigung
vor dem Regime der Reaktion und eine größere Achtung
vor der reiheit des Gedankens und des Gewiſſens
bekundigt, als jetzt; er habe niemals ſo klar die Politik
abſtrakter Formeln verurtheilt und ſo energiſch die Aufrechterhaltung
der Ordnung angeſichts der Theorien. Den Wünſchen des Landes
müſſe Rechnung getragen werden, daß in der Leitung der Politik
Einheit und Feſtigkeit der Anſchauungen herbeigeführt und den
Lehren der Sozialiſten nicht Mißachtung, ſondern eine fruchtbringende
Thätigkeit der öffentlichen Gewalten entgegengeſetzt werde. Das
Kabinet übernehme die Verantwortlichkeit der Macht, um, von den
die Nation erfüllenden Hoffnungen getragen, mit den Geſetzen
z regieren, welche das Erbtheil der Republik ſeien. ls
eine Aufgabe betrachte er, die Steuer gemüßiger g8 vertheilen, um

beſonders den erworbenen Reichthum zu treffen. Die Erklärung kündigt
alsdann mehrere Finanzreformen an, insbeſondere eine Grundbuch
Reviſion, Abänderung der Getränkeſteuer, Regelung der Beziehungen
des Staates zur Bank von Frankreich, ſowie Erwägung der Be
gründung einer Altersperſorgung für Arbeiter. Das Kabinet Wer
das von der letzten Geſetzgebung überkommene wirthſchaftliche erk
vettheidigen und der Laudwirthſchaft und Induſtrie zu Hilfe t
es wetde ſich mit dem landwirthſchaftlichen Kredit und den kandwirth
ſchaftlichen Verſicherungen beſchäftigen. Das Kabinet werde eine Vor
lage über die Geſellſchaften einbringen, aber die Trennung der
Kirche vom Staat und die Reviſion der Verfaſſung ab. Die Dekla
ration fügt hinzu, auf dem Gebiete der auswärtigen Politik

Frankreichs bewieſen unvergeßliche Ereigniſſe, daß alle Mißhelligkeiten
verſchwunden ſeien dieſelbe werde ſtets von dem Geiſte erfüllt ſein,
der einer Nation würdig ſei, die mächtig genug ſei, um zu ver
künden, daß ſie aufrichtig den Frieden wolle und um ihre Rechte und

ihre Handels und ihre Induſtrie auf allen Punkten der
rde zu vertheidigen. Zum Schluß giebt die Deklaration der Hoffnun

Ausdruck, daß dieVorurtheile beſeitigt und die Gegner beſiegt würden dur
Loyalität der Sprache und Feſtigkeit der Veſchlüfſe. Alle Vertreterder Nation hätten daſſelbe glecht, wenn ſie die friedlichen Waffen der

eiheit gebrauchen. Das Kabinet hoffe, eine beſtändige Hülfe und
eine Majorität zu erhalten, welche entſchloſſen iſt, derſelben Sache zu
dienen, wie das Kabinet. Der Sozialiſt Pascal Grouſſet bean
tragte eine allgemeine Amneſtie. Der Miniſter des Jnnern Reynal
verlangte die ſofortige Diskuſſion, welche beſchloſſen wurde. Pascal
Grouſſet ſprach für die Bergwerksarbeiter und Arbeiter überhaupt,
und forderte auch eine Amneſtie für die verbannten Boulangiſten.
Der Miniſter Reynal bekämpfte die Amneſtirung, beſonders der
jenigen, welche wegen des Verbrechens des Vaterlandsverraths ver
urtheilt worden ſeien. (Heftiger Widerſpruch bei den Sözia
liſten.) Mery griff den Miniſter Reymal heftig an, nahm
aber ſchließlich die gegen denſelben gerichteten r e
Reynal erklärte, daß er eine milde Anwendung des Geſetzes

gegenüber den verurtheilten Bergarbeitern für ausreichendd (Neue Unterbrechüngen u der äußerſten Linken.) Der
dara: Schwäche zu handeln und mit

en die Revolutionäre.- einzuſchreiten. (Beifall im

kuſſion der einzelnen Artikel ab.
Im Senat verlas der Miniſter des Nnterrichts Sprrller, die

liche Jahreszeit wenig ausſichtsvoll an.

ung, wonicht gänge Aufhebung der Lootſen, Leuchtfeuer und

e ifens mit den übrigen Nordſeehäfen, namentlich den
eutſchen, zu einem weſentlichen Theile abhängt, ſo iſt doch bis

jetzt regierungsſeitig nicht das Mindeſte zur Erfüllung der Ant
werpener Wünſche geſchehen. Die bezüglichen Regiernngsver
ſprechungen ſind unerfüllt geblieben. Darob hat ſich der Ant
werpener Bevölkerung eine gewiſſe Aufregung bemächtigt. Es
iſt eine Gruppe hervorragender Intereſſenten zur ſchleunigen

örderung der Antwerpener Hafenangelegenheiten zuſammenge-
treten und hat eine Bewegung ins Leben gerufen, hinter wel
cher die erdrückende Mehrheit der Antwerpener h
und die dortige Handelskammer t t. Auch die zahlreiche Ar
beiterſchaft Antwerpens iſt für dieſe Bewegung gewonnen, da
jeder Rückgang der Hafenfrequenz ſich der minder gutſituirten
evölkernng a o na erweiſen würde.

Spanien. Aus Melilla wird gemeldet, daß Martinez
Campos die Grenze der ſpaniſchen Kolonie in Marokko be
etzen ließ. Drei neue Forts im Bau begriffen und die

tterien bereits fertig geſtellt. Die Kabylen verbleiben in
ihrer befeſtigten Stellung.

Serbien. Der radikale Klub forderte die Regierung auf,
die Oeſterreich gegenüber behaupteten Standpunkte auch ſernerinnezuhalten, h auf die Gefahr eines Zollkrieges hin. San

will demnächſt Volksverſammlungen einberufen, um für den
Zollkrieg einzutreten.

Norwegen. Staatsminiſter Stang ſagte nach dem Refe
rat über ſeinen Vortrag im Verein der ganzen Konſervativen,
daß, wenn bei den nächſten Wahlen die Regierung die Mehr
heit erhalte, fie dann das alte norwegiſche Programm durch
führen werde: gemeinſchaftlicher Miniſter des Aeußern, verant
wortlich vor beiden Reichen. Daß dieſes Programm zur
Durchführung kommen werde, dafür bürgten das ſchwediſche
Staatsrathsprotokoll vom 14. Januar und König Oscars Rede
vom 4. November. Die Politik der Radikalen in der Konſulat
frase erklärte Stang „für etwas von dem Wahnſinnigſten, was

ie Geſchichte kenne.“

Deutſcher Reichstag.
12. Sitzung vom 4. Dezember, 1 Uhr.

Eingegangen Das mit der Schweiz abgeſchloſſene Uebereinkommen Keſenv den Patent, Marken und Nuſterſchutz.

Zur erſten t zunächſt der Geſetzentwürf betr. die
Aenderung des Geſetzes en Unterſtützungswohnſttz und die Er
gänzung des Strafgeſetbuchs.

habe

„ſchiebungen.“ Die Möglichkeit daß Differenzen in dieſer
ferner vorkommen werde durch die w. behoben In der

en

a e

eſtgeſetzte Altersgrenze von 18 Jahren für den Erwerb des Unterſüeoß swohnſitzes ſeiner Anſicht nach die richtige Mitte treffe. Redner

empfiehlt die Ueberweiſung des Entwurfs an eine Kommiſſton von
21 Mitgliedern.

Abg. Brühne (Soz.) tritt für Ermäßigung der Koſten der
Unfallverſicherung ein, um die Armenlaſten zu verringern, die
Vorlage ſelbſt billigt er im Allgemeinen, wünſcht aber deren Aus
dehnung auf ElſaßLothringen und Bayern und hat gegen die Straf
beſtimmung Bedenken.

I Dr. Oſann (ntl.) hält es nicht für angezeigt, große
volkswirthſchaftliche Fragen in die Debatte zu ziehen, wie es ſeitens
des Vorredners geſchehen ſei. Die ſtrafrechtliche Beſtimmung des
Entwurfs hält er für angezeigt.

Staatsſekretär v. Bötticher kommt auf ſeine bezügliche Dar
legung vom März d. J. zurück, warum die Vorlage ſich prinzipiellHeſchräntungen auferlegen müſſen, behält s Er
läuterungen für die Kvmmiſſionsberathung vor. m von dem ſo

zialdemokratiſchen Redner geäußerten Wunſche auf Einführung des
nterſtützungswohnſitzes in la SptJringep werde in nicht zu ferner

Zeit vorausſichtlich entſprechen werden. Anders liege die Sache nach
den Verfaſſungsverhältniſſen mit Einführung des Unterſtützungs
wohnſitzes in Bayern.

Abg. v. Holleufer (konſ.): Seine Freunde ſtimmten der
Vorlage zu, weil ſie in ihr eine Verbeſſerung des beſtehenden Geſetzes
ſehen. Sie ſeien allerdings für eine grundſätzliche Umgeſtaltung des
Heimaths und Armenrechts, wollen aber nicht, daß das Beſſere zum
Feinde des Guten werde. Als Alters J wäre ihm das 16. Lebens
jahr lieber. (Sehr wahr! rechts.) Es komme doch nur die wirth
ſchaftliche Selbſtändigkeit in Betracht und dieſe beginne bei den
Klaſſen, die hier beſonders in Frage kommen, in der Regel
mit der „Konſirmation. Die ger über die Fälle,
in denen ein Unterſtützungs Wohnſitz nicht zu ermitteln ſei,
hätten ſchon zu großen Härten geführt, und die Folgen 3

gli inſicht auKommiſſion würden ſeine Jreunde ihren ntrag wieder
holen, wonach die Beſtimmungen über Beſchlagnahme des Arbeits
verdienſtes abgeändert werden ſollen. e

Abg. Böckel (antiſ. Reformp.) begrüßte die Borlage mit
Freuden, weil ſie eine Entlaſtung der armen Dorfgemeinden bringe
r hoffe, daß dieſe Vorlage nur der Anfang zur Reform ver

rdnung gegenüber der allzugroßen Freiheit ſein werde.
edauert, daß die Vorlage nicht die Mög

z zu eras die Be

ſetzung der Alteregrenge

welche das Vieß
ſeuchengeſetz vom 23. Juni 1880 zu läßt, um eine wirkſame Abwehrder Maul und Klauenſeuche und der Lungenſeuche des Hiindoiehs

zu ſichern.
Whg. Pingen (Zent.) iſt mit der Vorlage einverſtanden, mit

Auesnahine des 5 7. der die Vorſchriften über die Jmpfung enthält.
r beanttagt die Ueberweiſung an eine Kommiſſion von 14 Mit
gliedern.

Abg. Kruſe (ntl.) erklärt ſich ebenfalls mit der Vorlage
einveſander d (Centr.) bittet beſſere Bekanntmachung de

Conrad (Centr. et um ere Bekanntmachung dern Ueberhaupt wären ſchärfere

Maßregeln gegenüber Seuchen jenſeits der Grenze, namentlich in
Puha W durchaus geboten, denn dort höre die Verfeuchung nie
mals auf. 4 e

Abg. Kloſe (Centr.) wünſcht die Entſchädigungspflicht auf das
Schwarzvieh, ferner auf das Rindvieh bei Tuberkuloſe, ſelbſt wenn
dieſe vereinzelt auftritt, auszudehnen. rLandwirthſchaftsminiſter v. Heu den: Die Vorlage wolle vor
Allem die Möglichkeit bieten, der Maul und Klauenſeuche erfolg
reicher entgegenzutreten als bisher, und deshalb auch die Ställe der
Händler unter thierärztliche Kontrolle ziehen. Wenn das erſt ge
chehen ſei, dann werde die Möglichkeit der Verſendung von krankem
ieh nicht mehr groß ſein. eiter ſolle vom Moment des Auf

kommens der Seuche eine erweiterte Mittheiling erfolgen.
Eine Entſchädigung für Schweine ſei nicht geboten, weil die Ver

cherung der Schweine ſich immer mehr ausdehne. Die verbündeten
egierungen glaubten es den Landesregierungen überlaſſen zu können

hier einzutreten. Jn Preußen ſei man der de ſchon näher ge
treten. Die Frage der Tuberkuloſe des Rindviehes ſei noch nicht
fpruchreif. Er hoffe, daß das Geſetz indgiſchſt bald verabſchiedet
werde, denn es ſei zu befürchten, daß ein neuer Ausbruch der Mauk
und Klauenſeuche bevorſtehe.

Abg. Böckel (Reformp.): Seine Freunde könnten dem Ent
wurf in ſeiner jetzigen Form nicht zuſtimwen, die Verbreitung ſet
nur auf n zurückzuführen. Dieſe mögen von den Behörden

enau kontrollirt werden die jetzigen Kontrollmaßregeln, die ſich gegen
ie Landleute wenden, nützten nichts und verbitterten die Lente nur.

S 10 des Geſetzes, der auch die Schafräude mit einbeziehe, errege
namentlich in Heſſen beſondere Erbitterung; die Leute verſicherten,
d bei ſolchen Erſchwerungen die Schafzucht eingehen laſſen
müßten.

Miniſter v. Hey den erwidert, die Maßregeln gegen die Schafs
en h dein eingedämmt, und es wäre gewiß nicht van

ſie zu beſeitigen.Retti on wünſcht ein Verbot des Hauſirhandels
mit Schweinen end der Klauenſeuche, weil gerade dieſe Hauſirer
am meiſten zur r r der Seuche beigetragen.

Bantlern (ntl.) befürwortet eine ſchärfere Kontrolle der
Vieheinfuhr aus verſeuchten Bezirken im Auslande.

Die Vorlage wird an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern
überwiesen.

gingen Han v einige Rechnungsſachen.
a enſteuergeſetz.Schluß v werdens

im Auslande auszekrechrnen Seuchen.

Jbg Greiß (Centrum) hält dafür, daß die in dein Entwürf
e



und

angeführte Sache bildete den

Halleſche Lokalnachrihten vom 5. Dezember.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Vor der geſtrigen S der Stadtverordneten fand im
StadtverordnetenSaale die Wahl von 4 Provinzial-Land
tags-Ab geordneten durch die beiden ſtädtiſchen Collegien in
geſchloſſener Sitzung ſtatt. Bisher war Halle durch 3 Abgeordnete
im Provinzial Landtage vertreten, zuletzt durch die Herren Reg.-Rat

a. D. Gneiſt, Oberbürgermeiſter Staude und Geh. Reg.Rat
Oberbürgermeiſter a. D. von Voß; da Halle aber jetzt jedoch zu
den Städten mit mehr als 100 000 Einwohnern zählt, ſteht ihr das
Recht zu, vier Abgeordnete zu entſenden, deren Wahl in vier Wahl

r vorgenommen wurde. Gewählt wurden die Herren Ober-
ürgermeiſter Staude (mit 55 Stimmen, abgegeben 56 Stimm-
cttel, davon ein unbeſchriebener), Stadtverordneten Vorſteher Reg.
ath a. D. Gneiſt (mit genau demſelben Stimmenverhältniß),

Stadtrath von Holly (mit 51 Stimmen; abgegeben 56 Stimm-
ettel, von denen einer für Stadtrath Jochmuüs, einer für Stadtrath
eferſtein lautete, drei unbeſchrieben waren) und Stadtverordneter

Stärkefabrikant Schmidt (mit 28 Stimmen; abgegeben 56 Stimm
t von denen 23 für Rechtsanwalt El z e und 2 für KommerzienrathJethae und Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann lauteten und
einer unbeſchrieben war).

Jn der geſtrigen öffentlichen Stadtverord-
neten Si a wurden, um die eines zweiten
Wahltiſches bei der Stadlverordneten Stichwahl der 3. Ab-
heilung im 3. Bezirk zu ermöglichen, noch die Herren Stadt-

Verordneten Freiberg und Haaſe zu Beiſitzern des Wahl
Vorſtandes ernannt. Ferner wurde Herr Stadtverordneter
Otto an Stelle des S Weiſe, der am Wahltag ver
reiſt ſein wird, zum Beiſitzer des Wahlvorſtandes für die Stich
wahl der 3. Abtheilung im 2. Bezirk ernannt.Wir wehen hierdurch nochmals darauf hin, daß die

General Verſammlüng des Gefängniß Verins hente, Dienstag, den 5. d. M Abends 8. ühr, im
S „Goldenen Ring“ ſtattfinden wird und beme daß
S Domprediger Beelitz einen Vortrag hält über. „Die Be

rken wir dazu,

Volkes.“

Gerichts Zeitung.
2. Halle, 4. Dezember. Fikung der dritten Strafe

kammer des Königlichen Landgericht s. Jn derſelben
wurde u. A. verhandelt gegen den Hausdiener Johann Weiße,
6. November 1864 geboren, wegen Diebſtahls in neun Fällen, und

egen den Markthelfer Wilhelm Troitzſch ſowie deſſen Ehefrau
„Amalie Droitzſch geb. Richter, ſämmtliche von hier, wegen ge

werbsmäßiger Hehlerei. Dur war in den Jahren 1890 und 1891
im Glaswaarengeſchäft von Otto Heckert als Markthelfer angeſtellt
»ind hat in dieſer Zeit ſeinen Prinzipal in einer ſchändlichen
weſtohlen, ſodaß bei einer Hausfuchung in den Wohnungen ſeiner
Freunde mehrere Körbe voll Porzellan- und Glaswaaren beſchlag-
nahmt wurden. Es hat in dieſer Diebſtahlsſache, wobei alle die
jenigen, bei denen Sachen gefunden waren, wegen Hehlerei angeklagt
waren und abgeuirtheilt ſind, ſchon wiederholt Termin angeſtanden

W. iſt wegen 15 Diebſtahlsfällen zu 2 Jahren Gefängniß ver
urtheilt worden, welche Strafe er gegenwärtig verbüßt.

deutung der Wohnungsfrage für das ſittliche Wohl unſeres

eiſe

Treiben des unehrlichen Markthelfers. Es ſtellte
r r daß eine Anzahl der bei
nahmten Gegenſtände deſſen Eigenthum waren, aber trotzdem blieb
noch eine ſolche Maſſe übrig, daß die Troitzſchen Eheleute, namentlich
die Frau T., welche die Sachen als Geſchenke, theils auch als Erſatz
für zerbrochenes Geſchirr angenommen hatten, aus den begleitenden
Umſtänden, der Art und Menge ſich ſagen müſſen, daß W. dieſelben
auch auf rechtmäßige Weiſe erworben haben konnte. Letzterer be
vauptete daß die heute in Frage kommenden Sachen mit den
anderen Sachen, wegen deren er ſchon abgeurtheilt iſt, zuſammen
geſtohlen ſind. Dies konnte ihm nicht widerlegt werden und mußte
Semgemäß ſeine Freiſpreching e lgen nach dem bekannten Rechts
grundſatze ne bis in idem. Die Eheleute Troitzſch aber wurden wegen
ehlerei verurtheilt und der Ehemann zu vier Monaten, die
Ehefrau, welche bei der Abnahme der Gegenſtände die Hauptbetheiligte
geweſen, zu 6 Monaten Gefängniß

Der Handelsmann Karl Ullrich pi in Merſeburg war ein
geiter Geſchäftsfreund von dem Pferdehändler Hugo Strehl da
S lbſt. Durch einen von Erſterem nicht bezahlten Wechſel bekam die
Freundſchaft einen argen Riß und atrtete ſchließlich in ein ſehr ge
ſpanntes Verhältniß aus, das namentlich von Seiten des Ulrich ge
währt wurde, welcher ſich nicht entblödete, die Ehre St. in den Staub
u ziehen. Solches geſchah auch am 22. Juli in einer Weiſe, daß
mehrere Bekannte nicht umhin konnten, den Verleumdeten davon in
Kenntniß zu ſetzen. Strehl traf am genannten Tage im Waſſer
mannſchen Lokale mit U. zuſammen und züchtigte ihn, wie es ein
ſolcher Ehrabſchneider nicht anders verdiene, mit ein paar Ohrfeigen.
Anſtatt daraus die rig Lehre zuſentnehmen, fuhr U. fort, St. und

veſfſen Bruder in ſchnöder Weiſe zu verunglimpfen, ja, als dieſer an dem
Hroſſeſchen Lokale vorbeiging, wo U. zechte, ihm ſogar vom offenen Fenſter
Schimpfreden nachzuruſen. Damit war denn die Geduld des Be
leidigten erſchöpft, er ging hinein und wollte U. eine gehörige Lektion
ertheilen. Sie kamen i und dabei ergriff St. eine
anf dem Tiſche ſtehende Selterwaſſerflafche und verſetzte U. damit
einen Stoß an den Kopf.
on ſich nicht bedeutend, denn nach Empfang derſelben gegen 4 Uhr
Nachmittags ſuchte U. erſt gegen 7 Uhr den Arzt auf und zechte bis
zum ſpäten Abend weiter. Am 31. Juli, 9 Jage ſpäter, mußte U.ch in der halleſchen Klinik aufnehmen laſſen, da die Wunde ſtark
ritertke und der Patient fieberte. Der ln genrogeß nahm fünf
Wochen in Anſpruch. Daß die Wunde doch nicht ſo ganz unbedeutend
war, bekundeten die Aerzte. Dieſelben beſtätigten aber auch, daß U.

nreinlichkeit einen großen Theil ſelbſtdurch vieles Biertrinken und
Schuld daran trug, daß der Heilungsprozeß ſich ſo verſchlimmerke.
St., der wegen ſchwerer Körperverletzung angeklagt wurde, hat den
Verletzten für alle entſtandenen Nachtheile entſchädigt, die Kurkoſten
Lezahlt, den materiellen Verluſt während der Krankheit erſetzt u. ſ. w.
ind damit zu erkennen gegeben, daß er bemüht den im Zorne
angerichteten Schaden wieder gert umachen. Dies wurde bei derStrafabmeſſung berückſichtigt, e n die Gereiztheit und Unbeſcholten

heit des Angeklagten. Der Gerichtshof verſagte ihm deshalb auch nicht
die mildernden Umſtände und erkannte auf eine Geldſtrafe von 300
an deren Stelle im Nichtbeitreibungsfalle 30 Tage Gefängniß treten.

S Erfurt, 4. Dez. Vor der hiefigen Strafkammer wurde heute
ein neuerlicher Betrugsprozeß gegen den „Sprachlehrer“ und „Pro-
feſſor“ Alexander Oskar Dawernold verhandelt. Der
Jnduſtrieritter hatte ſich vor einigen Jahren als Sprachlehrer in Er
furt niedergelaſſen, lebte auf noblem Fuße und wußte J in beſſeren
Familien Zutritt zu verſchaffen, die er, wie ſich ſpäter herausſtellte,
ſämmtlich der Reihe nach r anpumpte. Seinen Haupteoup
richtete er aber gegen die heute 46 Jahre alte Sekretärswittwe Pfl.
95 Halle, welcher er die Heirath verſprach und ihr von einer großen
Kroſchaft erzählte, die in Klauſenburg ſeiner harre. Zuvor müſſe
er ober den Beſitz von 30 000 Mark nachweiſen, denn ſo viel müſſe
tvr Seelenmeſſenſtiftungen, Grabdenkmäler u. ſ. w. ausgegeben
eerden, dann erſt erhalte er die 75000 Mk. betragende Erbſchaft aus
ezahlt. Die leichtgläubige Frau machte ſchleunigſt 30 000 Mark
üſſig, ja, ſie dachte auch noch nichts Arges, als ihr der Schwindler

mittheilte, die Reiſe gehe von Halle über Aachen mit dem Orient
Expreßzug nach Klauſenburg. In Aachen machte Dawernold gegen
die Frau einen Vergiftungsverſuch und verſchwand dann mit dem
Gelde. Das war im 9 1892. Nach Monaten wurvde
Dawernold, der keinen Pfennig mehr beſaß, in Wien verhaftet, nach
Aachen transportirt und dort von der Straffammer am 3.
wegen Betrugs zu 4 Jahren Gefängniß und 5 Jahren
verurtheilt. Heute handelte es ſich um einen

ni d. J.
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Perſonalnachrichten.
Ordensverleihungen). Dem OberRegierungsRath

Caſſel iſt der Rothe AdlerOrden dritter Klaſſe
lein zu Ratibor und

dem Paſtor e a Schönebeck im Kreiſe Saatzig der Rothe
e

eher Kegien Jir. 6, Mitgliede der Artill
Kommiſſion, und dem Geheimen Hofrath Juriſch im Auswärtigen
Amt der KronenOrden dritter Klaſſe, ſowie dem Zeug-Hauptman
Laehn bei der Depotverwaltung der
und dem Zahlmeiſter a. D. Schröder zu Naum

Den nachbenannten Perſonen aus dem Reſſort des Miniſteriums der
öffentlichen Arbeiten iſt die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen ver-
liehenen nichtpreußiſchen Jnſignien zu ertheilt, und zwar der zweiten

des Commenthuyrkreuzes zweiter Klaſſe des württembergiſchen Fried-
richs-Ordens dem OberRegierungsRath Wittich zu Berlin des
Ritterkreuzes erſter Klaſſe des württembergiſchen FriedrichsOrdens:
dem EiſenbahnStationsvorſteher erſter Klaſſe La u 6 zu Köln; des
Ritterkreuzes erſter Klaſſe des ſachſenerneſtiniſchen Haus-Orden: dem
Eiſenbahn Direktor Schol u Erfurt, dem Direktorder WerraEiſenbahn Geſellſchaft Grae ger zu Meiningen und
dem Eiſenbahn Maſchinen Inſpektor Schwahn, Vorſtand der
Hauptwerkſtatt in Gotha; des ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzesdritter Klaſſe dem Baurath Na u d und dem Ei enbahnBauinſpektor

Uhlenhuth zu Nordhauſen; der vierten Klaſſe desſelben
Ordens dem Regierungs- Baumeiſter Umlauff zu Stadtilin des
ruſſiſchen St. AnnenOrdens dritter Klaſſe: dem Regierungs und
Baurath Sprenger zu Danzig und dem EiſenbahnStationsvor-
ſteher erſter Klaſſe Stirn zu Frankfurt a. Mz ſowie des. Ritter
kreuzes des Ordens der italieniſchen Krone: dem als techniſchen
Direktor der großen Venezuela Eiſenbahn beurlaubter Regierungs
Baumeiſter Plock in Caracas.

(Ernennungen etc.). Der S r r sSchenk zu Schweinsberg zu Caſſel iſt zum zweiten Mitgliede
des Bezirksauſchuſſes zu Caſſel auf Lebenszeit ernannt, dem Thier

zu Bütow unter Anweiſung des Amtswohn
ſites in Bütow commiſſnriſche Verwaltung der Kreis Thierarzt
ſtelle für die Kreiſe Rummelsburg und Bütow übertragen worden.
Den Domänenpächtern Gerla u Rangen, Fahrenbach zu
S Regierungsbezirk aſſel, und Stähly auf dem Offen
thaler Hof, Regierungsbezirk

»licher Oberamtmann beigelegt worden.
für Militäranwärter imOffene Stellen

Bezirk des 4. Armeekorps.) Stadt und Polizeiſekretär bei
dem Magiſtrat zu Querfurt Kaution, ſofort zu decken, 300
Gehalt 1500 A. Vollziehungsbeamter bei dem Magiſtrat zu
a nicht über 40 Jahre alt, Kaution 150 Gehalt 000 Ac.,
ſteigend bis zu 900 Briefträger bezw. Poſtſchaffner bei dem
kaiſerlichen Poſtamt zu Erf urt, Kaution 400 Gehalt 900
ſteigend bis zu 1500 c. und 180 ahnungepiſchug. Land
briefträger bei den kaiſerlichen Poſtämtern zu Bur g. und See

a uſenAltmark, Kaution je 200 durch ltsabzüge zu
ilden, Gehalt 650 und Wohnungszuſchüſſe, Meldungen an

kaiſerl. OberPoſtdirektion zu Magdeburg. Für alle Stellen Civil
verſorgungsſchein beanſprucht.

Kongreß und Ausſtellungen.
I. Jnternationgler. Mediziniſcher Congreß.

Das OrganiſationsKomitee beſtätigt in offizieller Weiſe die Nachricht,
daß der Zuſammentritt des Congreſſes, der wegen der ſanitären Ver
hältniſſe Europas auf nächſtes Frühjahr verlegt worden war, vom

März bis 5. April 1894 in Rom ſtattfinden werde. Das
Komitee r bekannt, daß die von den in r 7 einge
räumten Ermäßigungen vom 1. März bis 30. April 1894 Gültigkeithaben werden. Der letzte Ter eſur Ankündigung von Vorträgen

iſt der 31. Januar 1894. Mit dem Titel des Vortrages iſt ein
kurggefabter Auszug mit den Schlußfolgerungen einzuſenden. An-
meldungen, Auszüge, ſowie alle Mittheilungen und Anfragen ſind
an den GeneralSekretär des TI. Internationalen Medigzinif
greſſes in Genug zu richten.

Der Congreß verſpricht, in Folge der großen Anzahl der bereits
angemeldeten Vorträge, die in den letzten Tagen noch bedeutend an

chſen iſt und bis Januar noch unehmen wird, in wiſſenchaftlicher Beziehung das größte ereſe zu bieten, während die

ucher, auch außer der wiſſenſchaftlichen r in Rom
vielfache Annehmlichkeiten genießen werden, ſo daß der Erfolg der
Hauptſtadt Jtaliens, welche ſich anſchickt, dieſe gelehrte Verſammlung
in ihren Mauern zu empfangen, würdig auszufallen verſpricht.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaſten.
Straßburg. Nach der „Straßb. Correſp.“ wird beabſichtigt,die hie Wunden zu Straßburg i. E. in ein Technikum

zu verwandeln Die techniſche Winterſchule war bis zum Jahre 1887
zur Hexanbildung des techniſchen Unterperſonals

eliorations, Waſſer-, und Wegebaudienſt beſtimmt geweſen.
Im Jahre 1887 wurde, um einem vielfach hervorgetretenen Be
dürfniſſe r r die Schule verſuchsweiſe in der lung
erweitert, daß ſie auch jungen Bauhandwerkern die Gelegenheit gab,
die für a eruf unerläßlichen Kenntniſſe zu erwerben. nun
mehr fertiggeſtellte Vorſchlag geht dahin, eine ſelbſtſtändige techniſche
Schule, ein Technikum u das die vorhandenen Einzel
anſtalten r ugewerk, Geometerſchule) in ſich vereinigenund dem u in u auf die ſo hoch entwickelte r
duſtrie ElſaßLothringens eine r angliedern ſoll.Die neue Anſtalt würde umfaſſen: 1. eine Fachſchule für e
2. eine Fachſchule für Maſchinentechniker 3. eine J ſchu
Damm, Wege, Wieſenbaumeiſter; 4. eine Fachſchule für Feldmefſer.

mm tet i h e dmatricu renden un rernlogiſchen Fakultät en an 74 Studirende, der juriſtiſchen t
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Paſtor Weinhold
dem Major K e ten a suite des

Artillerie Prüfungs

Artillerie Prüfun r
urgr a. S.bisher im 2. Gren.Regt. Nr. 110, der KronenOrden vierter Klaſſe verliehen.

Klaſſe des bayeriſchen Verdienſt-Ordens vom heiligen Michael und

Wiesbaden, iſt der Charakter als König

vatb I ſicher gelten dürfe.

1

kutz vach Uhr

Con

4 Aachen. Dem Dozenten Der Kunſtgeſchichte Dr. Max
Schmidt an der techniſchen Hochſchule iſt das Prädikat Profeſſor

verliehen. 29 Berliu. Techniſche Hochſchule. Dem Regierungsrath K. Hark-
Page (Bergwerks- und Hüttenmaſchinen) iſt der Titel Profeſſor
verliehen.

4 Boun. Mit der Vertretung des beurlaubten Geheimen Juſtiz
raths Profeſſor H. Loerſch iſt der Privatdozent Dr. Hübner in
Berlin ernannt. Der Privatdozent für klaſſiſche Prnere E. Bethe
hat einen Ruf nach Roſtock als außerordentlicher Profeſſor, der außer
ordentliche Profeſſor Lic. theol. E. Tröltſch (ſyſtematiſche Theo
logie) einen Ruf als ordentlicher Profeſſor nach Heidelberg ange
nominen. Der Profeſſor der Botanik W. Schimper hat einen
Ruf nach Breslau abgelehnt. Habilitiſirt haben ſich: Dr. phil. Felix
Johnſen als Privatdozent in der riloſepbiichen Fall Lie-
theol. Eduard Simons aus Elberfeld, früher Paſtor in Leipzig,
als Privatdozent in der theologiſchen Fakultät; Dr. H. Dreſer,
Sang Uvatdogent in Tübingen, Aſſiſtent am pharmakologiſchen

nſtitut.
4 Breslau. Iie. Martin Schulze hat ſich als Privatdozent

in der theologiſchen Fakultät habilitirt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Bitterfeld, 4. Dezember. Geſtern Abend hielt der Zweig

Verein des Ev. Bundes für Bitterfeld und Umgegend
unter ſehr zahlreicher Betheiligung im Döring'ſchen Saale hier eine
Lutherfeier und zwar in der Form eines Familienabends ab.
Pach dem Geſange der Lutherhymne begrüßte Herr Paſtor Weinhold
Petersroda in längerer Anſprache die Anweſenden. Sodann hielt
Herr Paſtor Rapmund Sandersdorf einen mit vielem Beifall aufge
nommenen Hauptvortrag über die GeneralVerſammlung zu Speyer-
Für die muſikaliſche Verſchönerung des Abends hatte die hieſige Kan
torei Geſellſchaft in angenehmſter Abwechſelun durch Klavier und
GeſangsVorträge für Chor und Solo beſtens e tragen. Herr

auch ein dankendes Schlußwort mit der
Bitte, dem evang. Bunde und allen ſeinen Beſtrebungen zum Wohle
der evangeliſchen Sache auch ferner die alte Treue zu bewahren.

Querfurt, 4. Dezember. Jn dieſger Stadt war das Ne
ſultat der Viehzählung am 1. Dezember: 53 Stück Rindvieh
bis zu zwei Jahren alt, 402 Stück Rindvieh von 2 Jahren und
älter; darunter 200 Kühe ödn über 2 Jahren. Schweine inck.
Ferkel wurden 871 Stück gezählt. Am Sonnabend Abend brach
in dem Holzſtalle der Wittwe Vogt in Lodersleben Feuer aus, das
Da ſchnelle Hülfe der Nachbarn auf ſeinen Herd beſchränkt werden
onnte.

S. Prettin, 4. Oezember. Das hieſige Wachtkommando
für die Strafanſtalt Lichten burg beſteht zur Zeit nur noch aus
30 Gemeinen, 5 Unteroffizieren und 1 Offizier. Bisher waren es
65 reſp. 45, die alle 2 Monate r wurden. Je Zukunft ſoll
die Ablöſung von Torgau aus alle Monate geſchehen. Man be-
fürchtet, daß das Kommando ganz aufhözen wird, da verlautet, daß
die Zahl der Aufſeher vermehrt werden ſoll. Es würde dies für
gg Geſchäftsleute ein ganz bedeutender Nachtheil ſein. Von

rankheiten, wie Jnfluenza und Diphtheritis, worüber in unſeren
Nachbarorten Annaburg, Naudorf, Schweinitz ſo ungeheuer geklagt
wird, verlautet zur Zeit hier glücklicherweiſe ſehr wenig.

8 Erfurt, 4. Dezember. g„ der geſtrigen Verſammlung des
landwirthſchaftlichen Vereins „Neuſchmidtſtedt“
(bei Erfurt) wurde u. A, beſchloſſen, bei der für den 14. d. M. zu
Halle a. S. anberaumten Generalverſammlung des Landwirthſchaft
lichen Centralvereins für die Provinz Sachſen folgenden Antrag zu

unterbreiten: „Der Centralverein möge mit allenKräften danachſtreben, daßdielandw. Buchführung
als Unterrichtsgegenſtand in den Schulen obliga-toriſch eingeführt werde.“ Ferner wird ſich der Verein an
dem Arrangement einer im Anſchluſſe an die thüringer Gewerbe
rege r im nächſten Jahre ſtattfindenden Thier-
ſchau des Stadt und Landkreiſes Erfurt betheiligen.

Heute hat hier die Ankörung der Deckhen gſte für den
Stadt und Landkreis Erfurt ſtattgefunden. Vorſitzender der Kör
kommiſſion war Landrath v. Müffling.

W Erfurt, 4. Dezember. In der letzten Nummer des hieſigen
Allg. Anzeigers“ war an den hiefigen Senior Dr. Bärwinkel eine

Proteſtverſammlung egen den Reichstagsbeſchluß
vom 1. Dezember, betreffend die Annahmedes Antrages
Hompefch auf. Rückberufüng der Jeſuiten, anzuderaumen. Der

enior lehnt indeſſen in einer heute veröffentlichten Erklärung die
Einberufung einer ſolchen Verſammlung unter Hinweis auf die hier
ſchon ſtattgehabten Proteſtkundgebungen gleicher Art ab. würde
dies zunächſt eine unnöthige Aufregung der Gemüther darſtellen, zu
mal die Ablehnung des Reichstagsbeſchlufſes durch den Bundes

Erfurt, 4. Dezember. Die hieſigen Gärtnerver-
ein e werden ſich einem vorgeſtern bekannt gegebenen Beſchluſſe zu
folge ſämmtlich an der nächſtjährigen Ausſtellung betheiligen und
eine glänzende Garten bau- Ausſtellung ſchaffen. Die
ſelbe wird vom 1. Mai bis 23. Juni und vom 1. bis 30. September
nächſten Jahres dauern. Für die übrige Zeit wird, wie bereits mit
getheilt, in der betreffenden Halle eine große Gemälde Ausſtellung
des weſtelbiſchen Verbandes der Kunſtvereine ſtattfinden.

E 4. Dezember. In der Nacht vom 2. zum 3. Dezember
brach im Strohraum des über den Kellereien der

Dampfbierbrauerei Schrader Otto ſtehenden großen
Gebäudes Feuer aus, das fich raſch verbreitete und einen ge
waltigen Feuerſchein erzeugte. Die vom Perſonal der Brauerei ſo
fort angeſtellten Löſchverſuche vermochten nicht, dem 5 Einhalt
u thun. Bald ſtand der ganze, gewaltige Gebäudekomplex in

Flammen. Große Heu und Strohvorräthe, mehrere en, an
00 Ctr. Hafer, gewaltige Vorräthe an Fäſſern u. ſ. w. boten demFeuer reichliche Nahrung. Die Feuerwedt mußte ihre Thätigkeit

darauf beſchränken, das Feuer von den angrenzenden Gebäuden ab
zuhalten. Heute ümſchließen die hohen maſſtven Mauern nur noch
einen m wen 8 in den Kellereien Bier wirdnicht en, da die oberen Keller faſt durchgehends Eiskeller
ſind, die die Lagerkeller überdecken.

V Großvargnula, 4. Dezember. Die Viehzählung am 1. De
zember vorigen Jahres ergab: Rindvieh 522 Stück, ine
554 Stück. Am I. Dezember die S Jahres waren vorhandenRindvieh 400 Stück, Schweine 461 Stück. Infolge der Futternoth
ſind alſo 122 Stück Rindvieh abgeſchafft worden. Noch weit mehr
wäre aber die Einwirkung der Futternoth hervorgetreten, wenn die
Schafe in der diesjährigen Zählung mit einbegriffen worden wären.
Im vorigen Jehre waren noch 813 Stück re jetzt kaum
wohl noch die Hälfte. Wäre nicht durch die Kreishilfe der
weiteren Viehverſchleuderung vorgebeugt und wäre nicht
durch die üppige Entwickelung des h noch S in be
deutenden r beſchafft worden, ſo dürfte jetzt kaum noch die
Hälfte des Viehſtandes vorhanden ſein.

m Coburg, 4. Dez. Die „Coburger Ztg.“ iſt in den Stand
geſetzt, aus zuverläſſigſter Quelle zu erklären, daß der Herzog, umehe Mißverſtändniß vorzubeugen, ſeine Mitgliedſchaft zum Eng
iſchen Geheimen Rath (die Würde at memher of the prior nei

niedergelegt hat.
e Aruſtadt, 4. Dez. Die neuerrichtete Fernſprech-Ein-

richtung, an welche ſich zunächſt 24 Theilnehmer angeſchloſſenhaben, iſt heute früh eröffnet worden. Es ſteht zu erwarten, daß
der Anſchluß an die benachbarten Städte Erfurt und Gotha in nich
allzuferner Zeit erreicht wird.

Jn Leipzig ereignete ſich ein entfetzlicher Unglücks-
a indem in einer dortigen Lampenfabrik ein Mädchen beiutzen der Maſchine in die Rare r gerieth, wodurch der Unglücklich

die Kopfhaut und ſämmtliche Haare heruntergerißen wurde
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Parterre,
II. Etage.

Gegründet 1865.

S Fächer.

In sämmtlichen Abtheilungen meines GeschäftshausesAuslage tir Weihnachts-Einkaufe

Kleiderstoffe in Wolle und Halbwolle.
Z Qualitäten in Diagonal, Tuch, Cheviot, Whipcord u. a. in neuen PFarbensortimenten.

Grosse Auswahl von Stoſfen für praktische Hauskleider zu billigsten Preise.
S Nayetoſſo Halblamas, halbwollene Diagonals u. Tuche, Roben schon V. 2,50, 2,80, 3,00 Mk. u. steigend. 21

Seidenvgaren in schwarz, Weiss und farbig. Clatte und gemusterto dtole. n
Sehwarzo reinseideno Merveilleux für Klejcler, schön ausfallend, per Atr, 2, 2,25, 2,00 u. 3 k.

I Iändener Costum-Sammete. h
Ball- und Gesellschafts-Roben in festen und Klaren Ceweben,

IIandschuhe.Gochirme.

Bruno Freitag
alle A. S-

W WJ rTeipzigerstras asse

100O
(alte No. 103/104).

Parterre,u. II. tageW 379.
21
S

J

2

7
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Blumen.

Gedecke.

foertige Bezüge.

m

u

Tuche und Bucks Kinns.

Peinenwaaren,
Bettzeuge.

Tischtücher. Servietten. Handtücher. Staubtücher. Taschentücher. Bettdecken.
Fertige fFrauenhemden. z. foertige Bettlaken.

Damaste. Inlets. Drelle.

Mäntel, Capes, Paletots, Jaclkets,
von den einfachsten bis zu den hochelegantesten Sachen.

Racimämteéel wi Steppfutter oder Pelzſutter jeder Art, mit schwarzem oder farbigem Bezug.

Kinder-Mäntel. Linder-Kleider. Muffe und andere Pelzwaaren.
Blousen. Tricottaillen. Unterröcke. Morgenröcke. Hauskleider. Costumes.

Teppiche in Tapestry,

I. Etage.

II. Etage.
Velours, Axminstre, Brüssel, Tournay-Velvet u. Smyrna.

Reichhaltigst sortärt nur aus renommirtesten Fabriken
Einen Posten Weppiäche, älteres FIuster, sonst fehlerfrei, bedeutend billiger.

Möbelstoſfe. Portieren Gardinen. Stores,. Fräese. Rouleaux-Stoffe.
Felle verschiedener Arten und Grössen.

Schlafdecken. Reisedecken. Steppdecken.
Laäuferstoffe. VFenstermäntel.

Tischdecken. Sophadecken.
Anfertigung Von Kleidern und Mänteln, garantirt gutsitzend.IE

Lanolin Toilette Cream- anolfin

Vorzüglich
zur Pflege der Haut

und des Teints.

aus patentirtem Lanolin.
Vorzüglieh
zur Reinhaltung u.
Bedeckung wunder

Hautſtellen und
Wunden.

(4524
zVorzügliech

ur Erhaltung guterde beſonders auch

ei kleinen Kindern.
n

Se
u haben in mit obiger Schutzmarke verſehenen Zinntuben à 40 Pfg.,Blechdöſen à 20 u. 10 Pfg. in Halle in allen Apothetten u. Drogerien, R

an er in der Apotheke, in Giebichenstein i der Apotheke u. Hrogerie,
chin Teuts

enthal in der Apotheke von J. Kupfer, in Lanchstädt in der Apotheke

von Rudolf Pietschmann, in Schafstädt in der Apotheke von Dr. H. Block.

Flach aufſchlagende

Geſchäftsbücher
[6196

aus beſtem Material, in ſoliden Einbänden fertigt als langjährige Spezialität

J. Toebisech, Gr. Steinſtraße 82.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Drei Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

L. Muster- und Auswahlsendungen hereitwiiiigst und Franco m Auswärts.
t e r er 4 e 55 re SJ e e en J

v nn d e

Agllegene Puppenkmn,

Größte Spezial-Puppenhandlung u.
Reparaturen-Anſtalt. Großes Lager
aller unr mögl. Puppen- Artikel.
Leipzigerſtr. 27, am Thurm.

Spielwaaren
mechan.,optisehe,

eilektrisehe,
passend, Weihnachtsgesehenk

empfiehlt [5481
Konrad G. Seitz,

Nürnberg.
Ausführliche Liſte gratis.

Die am 2. Januar 1894 fälligen
Coupons unserer Pfandbriefo werden
bereits vom 15. Dezember er.
ab an unserer Kasse in Berlin und den
bekannten Zahlstellen eingelöst. [6205

Pommersche

Kalenderc cd J. Zoebisch, Halle a. S,
v Gr. Steinstrasse 82.

9 Kalender!

Special b Wechin

Knaben- U. mädehen-

Kleidungvon den billigsten bis zu den
hochfeinsten Ausführungen.

Anfertigung nach Manass.
Geschw. Jüdel,

e Leipzigerstr. 101.

Hypotheken- Actien Bank.

1 6271)
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